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In Poſen außer in der 


in Gneſen bei Ah. Jpindler, 
in Grätz bei K. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


rel 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
S Blatt beträgt vierteljährli 17 die Stadt 


fen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 


Amffiches. 


lin, 13. Februar. Der König hat dem Geheimen Regierungs⸗ 
Roth und e Profeſſor, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Dr. Leopold von Ranke, den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 


heimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. 


Dem Lehrer an der höheren Mädchenſchule zu St. Leonard in 
Aachen, Dr. Wolffgarten iſt der Titel als Oberlehrer verliehen worden. 
Der Thierarzt Lucas zu Gersfeld iſt, unter Belaſſung an ſeinem 
. Wohnorte, zum Kreis⸗Thierarzt für die Bezirke Gers⸗ 


feld und Weyhers ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 14. Februar. 


Die „N. Z.“ ſchreibt: 
preußiſchen Etats im Abgeordnetenhauſe 


worden iſt, ſich erheblich höher, als nach der Schätzung des 
Etatsentwurfs, ſtellen würde, falls das Geſetz über die finan⸗ 


ziellen Garantien der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung diesmal 


zu Stande kommen und bereits auf das Etatsjahr 1882/83 an⸗ 
gewendet werden ſollte. Letzteres iſt von der Budget⸗Kommiſſion 
am Sonnabend beſchloſſen worden, und die Regierung wird dem 
Beſchluſſe ſchwerlich widerſprechen können, da er faſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint das ſoeben be⸗ 
ſeitigte Defizit wieder im Etat, da demſelben nicht die in ihn 
nach dem Entwurf eingeſtellten Ueberſchüſſe des nächſten Jahres 
voll zu gute kommen, ſondern größtentheils nach den Vorſchriften 
des Garantiegeſetzes anderweitig verwendet werden müſſen. 


ie kirchenpolitiſche Kommiſſion fuhr geſtern in der 
Here hen über Artikel 1 der Vorlage, und zwar über die Frage der 
Wiederinkraftſetzung des Artikels 4 des Geſetzes vom 14. Juli 1880, 
ſomie über die dierzu vom Zentrum geſtellten Anträge fort. Abg. 
v. Zedlitz widerlegt einige rechtliche Ausführungen des Abg. Windt⸗ 
borſt; er und ſeine Freunde betrachten übrigens das Sperrgeſetz nicht 
8 um Kerne \ . Maigeſetzgeb ig gehörig nd werde 
Jeit dazu gekommen fein wird, auf die Aufhebung desſelben eingehen. 
Abg. 1. Sablewsli (Pole) erklärt, für den Artikel 4 in dieſer diskre⸗ 
tionären Geſtalt nicht ſtimmen zu können. Abg. Beiſert (Sezeſſioniſt) 
ſtellt fich dem ganzen Geſetzentwurfe und den Anträgen des Zentrums 
negirend gegenüber, behauptet aber das Bedürfnitz zu einer Einigung 
wiſchen dem Zentrum und den 172 85 Parteien, will dieſem Be⸗ 
dürfnig auch entgegenkommen; er erblickt den Kern des Uebels darin, 
daß der Staat in dem Anſtellungs⸗ und Vorbildungsgeſetze ſich nicht 
auf die äußere Amtsſtellung des Geiſtlichen beſchränkt habe, 
und befürwortet eine Deklaration des gedachten Geſetzes in dieſem 
Sinne. Dieſe Reviſion könne aber nur in einem oxpaniſchen 
Geſetze, nicht innerhalb dieſer Vorlage erfolgen. Abg. von 
Holtz erklärt, daß trotz der Erkenntniß vorhandener Uebelſtände er 
und ſeine politiſchen Freunde auf die Anträge des Zentrums wenigſtens 
in der erſten Leſung nicht eingehen würden, weil ſonſt gar Nichts zu 
Stande kommen würde. Abg. Reichenſperger fordert die Staatsregie⸗ 
rung zur organiſchen Reviſion auf. Abg. Windthorſt meint, das 
Votum des Abg. Beiſert klinge ſehr wohlwollend, bedeute aber in 
Wirklichkeit gar Nichts, da derſelbe Nichts zur Ausführung ſeines Ver⸗ 
ſprechens thun wolle. 1 8 Hobrecht hält es für richtiger, lieber noch 
einzelne Uehelſtände kurze Zeit fortbeſtehen zu laſſen, als mitten in 
ſchwebende Verhandlungen ſtörend einzugreifen. Dem Zentrum gegen⸗ 
über ſei man in einer eigenthümlichen Lage; das Zentrum verlange 
fortwährend namens der katholiſchen Bevölkerung alle möglichen Zuges 
ftändnifie, erkläre ſich aber ſeinerſeits inkompetent, irgend Etwas dem 
Staate zu konzediren. au v. Cuny iſt der Anſicht, daß man auf 
dem Wege, welchen der Abg. Beiſert einſchlagen wolle, nicht weiter 
kommen werde. Wenn man in dem von jenem bezeichneten Sinne das 
Anſtellungs⸗ und Vorbildungsgeſetz revidire, bevor eine Einigung 
mit der Kurie ſtattgefunden habe, ſo ſchwäche man die Poſition 
des Staates bei dieſen Verhandlungen, und zwar noch mehr, als die 
Annahme des bekannten Antrages Windthorſt über das Meſſeleſen 
gethan haben würde; wenn man dagegen warten wolle, bis der Aus⸗ 
leich mit der Kurie zu Stande gekommen und von Seiten der 
urie die Benennungspflicht zugeſtanden ſei, wie der Papſt dies 
bereits vor zwei Jahren in ſeinem Briefe an den früheren Erzbiſchof 
Melchers gethan habe und nothwendig wieder thun müſſe, wenn es 
überhaupt zu einem Ausgleiche kommen ſolle, ſo verliere die Frage 
ihre praktiſche Bedeutung; ſobald der ee genügt werde, 
ſei die Frage, welche Wirkungen im Falle der Nichtbenennung eintre⸗ 
ten würden, nur noch eine akademiſche. Die Abgg. Grünhagen und 
elle beziehen ſich auf die von den fortſchrittlichen Rednern in der 
lenarſitzung abgegebenen Erklärungen über die organiſche Reviſion 
der Wage; da fie aber keine entſcheidende Partei ſeien, würden fie 
davon abſehen, in der Kummiſſion Anträge in dieſem Sinne zu ſtellen. 
Abg. Windthorſt polemiſirt gegen den Abg. v. Cuny; der Papſt habe 
das in dem Briefe an Melchers ausgeſprochene tolexari posse nicht 
nachträglich zurückgezogen, ſondern dieſe Konzeſſion ſei erloſchen, nach⸗ 
dem die Staatsregierung die Verhandlungen abgebrochen habe. Abg. 
v. Cuny widerlegt dieſe Ausführung, indem er nachweiſt, daß die Kurie 
ſchon während der Verhandlungen durch die Depeſche des Kardi⸗ 
nalſtaatsſekretärs Nina an den Nuntius Jacobiri vom 23. März 1830 
die durch das Schreiben vom 24. Februar gemachte Konzeſſion in einer 
Weiſe interpretirt habe, welche thatſächlich ein Widerruf derſelben ge⸗ 
weſen fei. Auf einen Angriff des Abg. v. Schorlemer erwidert der 
Abg. v. Bennigſen, daß Neußerungen aus der Mitte der katholiſchen 
Bev kerung keineswegs, wie Herr v. Schorlemer behaupte, bloß an die 
Mitglieder des Zentrums gelangen. Bei der Abi 


1 4 limmung werden 
fämmtliche Anträge Bruel abgelehnt (dafür nur der Antragſteller, das 
Zentrum und das polniſche Mitglied); ſodann der Artikel 1 der 

egierungsvorlage mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. (Dafür 
die Konſervativen, Freikonſervativen und die Abgg. v. Bennigſen und 
Pobrecht, dagegen Zentrum, Fortſchritt und die Abgg. v. Cuny, Holtze, 

eiſert und v. Stablewski.) Die Kommiſſion geht zu dem vom Abg. 


Vo 


ehmen alle Poſt halten Sep be 
1 en nehmen alle Poſtan n des ts 
e ſchen Reiches an. 


J Bruel und Genoſſen beantragten Artikel 1a über, welcher lautet: 


Bald nach der Einbringung des 
haben wir 
darauf hingewieſen, daß das Defizit, welches ſeitdem aller⸗ 
dings durch den bekannten Beſchluß des Reichstages beſeitigt 


wenn die 


ener 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Neunundachtzigſter 


Pr — — — 


Dienſtag, 14. Februar. 
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Jahrgang. 
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J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen ger eltelihm ag höher, ſind an die 

pebition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 hr Nachmittags angenommen. 


S 


„Art. 1a. In denjenigen Fällen, in welchen auf Grund des § 24 des 
Geſetzes vom 12. Mai 1873 und des § 12 des Geſetzes vom 22. April 
1875 auf Entlaſſung aus dem Amte erkannt iſt, gilt die Stelle, inſo⸗ 
fern dieſelbe nicht inmittelft ordnungsmäßig wieder beſetzt iſt, abgeſehen 
von den vermögensrechtlichen Folgen, nicht mehr als erledigt 
durch das Erkenntniß.“ Hierzu haben die konſervativen 
Mitglieder (Dr. Grimm und Genoſſen) folgenden Unterantrag geſtellt: 
ſtatt der Worte: „gilt die Stelle ꝛc. zu ſetzen: „werden die recht⸗ 
lichen Folgen der ergangenen Erkenntniſſe auf die Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung des Amtes und die im Artikel 1, Abſ. 2 und 3 des Geſetzes 
vom 14. Juli 1880 aufgeführten Folgen beſchränkt“. 1 Dr. Grimm 
begründet ſeinen Antrag. Der Kultusminiſter und der Abg. Schmidt⸗ 
Sagan bekämpfen die Anträge. at Bruel erklärt fich eventuell mit 
dem Antrage Dr. Grimm einverſtanden; auch Dr. Windthorſt zieht 
war den Antrag Bruel vor, als den klareren, will aber in dieſer 
eſung auch für den Antrag Dr. Grimm ſtimmen. Abg. v. Hammer⸗ 
ſtein wundert ſich, daß der Abg. Schmidt⸗Sagan nicht die Konſequenz 
des im Jahre 1880 beſchloſſenen Artikels 1 des damaligen Geſetzes 
ieben wolle; damals habe der Staat, durch dieſen Artikel 1, das 
Deinsip aufgeſtellt, daß er nicht das Recht habe, Biſchöfe abzuſetzen; 
eine Konſequenz dieſes Prinzips ſei es, daß auch die Folgen der früher 
ausgeſprochenen Abſetzungen rückgängig gemacht werden müßten. 
Abg. v. Cuny widerſoricht; der Vorderſatz des Herrn v. Hammerſtein 
ſei unrichtig; der Staat habe durch Artikel 1 des Geſetzes von 1880 
die fragliche Aenderung nicht deswegen vorgenommen, weil er nicht 
das Recht zur Abſetzung eines Biſchofs habe, ſondern deswegen, 
weil er erkannt habe, daß es nicht zweckmäßig fei, eine ſolche Ab⸗ 
ſetzung auszuſprechen, deswegen habe er an die Stelle der Abſetzung 
für zukünſtige Fälle die Interdiktion geſetzt. Abg. v. Bennigſen und 
der Kultusminiſter weiſen darauf hin, daß durch Annahme des Ans 
trags Bruel (Art. 1a) der von der Regierung vorgeſchlagene Artikel 2 
beſeitigt werden würde. Die Kommiſſlon beſchließt daher, gegen den 
Widerſpruch des Zentrums, die Beratbung des Artikels 2 mit der über 
den Antrag Bruel zu verbinden. Abg. Dr. Grimm begründet den von 
ihm und den übrigen Konſervativen geſtellten Antrag, daß es, wenn 
der König einen abgeſetzten Biſchof begnadigt, einer erneuten 
Anerkennung desſelben als Biſchof nicht exit bedürfen ſoll. 
Abg. Schmidt⸗Sagan konſtatirt, daß der Antrag Dr. Grimm, 
den auch der Abg. Dr. v. Holtze mitunterzeichnet habe, doch ein 
Verlaſſen des früher von Letzterem eingenommenen Standpunktes 
involvire, wonach mit der Begnadigung ohne Weiteres, auch ohne geſetz⸗ 
liche Ermächtigung, die Wiederanerkennung als Biſchof verbunden 
Beinen könne. Eine ſolche Interpretation des e wonach 
nmöglich. Durch die W e per verlorenes Amt 
nicht obne Weiteres wieder verliehen werden. Der Kultusminiſter 
bittet dringend um Ablehnung des Artikels la. Abg. v. Bennigſen 
will ſich auf die Wiederholung dellen beſchränken, was er vor zwei 
15 15 geſagt habe, daß eine Zurückführung eines formell durch 
kichterſpruch abgeſetzten Biſchofs in den Augen der Bevölkerung als 
ein Geſtändniß des Staats, er habe ein Unrecht begangen, erſcheinen 
würde, daß daher die Nationalliberalen einer Geſetzesbeſtimmung, 
welche Solches zu ermöglichen bezwecke, nicht zuſtimmen und auch kein 
Geſetz annehmen könnten, welches eine derartige Beſtimmung entbielte. 
Bei der Abſtimmung wird der Artikel 1a (Antrag Bruel mit den 
Unteranträgen Dr. Grimm) mit 11 gegen 10 Stimmen angenom⸗ 
men; ebenſo der Antrag Dr. Grimm zu Artikel 2, wodurch die 
Regierungsvorlage zu dieſem Artikel beſeitigt wird. Fortſetzung 
Dienſtag 10 Uhr. 

Ueber den Getreidehandel Berlins im Jahre 
1881 hat der vereidete Makler Emil Meyer ſoeben ſeinen 
trefflichen Jahresbericht veröffentlicht, der, wie die allgemein ge⸗ 
ſchätzten früheren Berichte deſſelben Verfaſſers zugleich eine über⸗ 
aus reichhaltige Ueberſicht über den Verlauf des Getreidegeſchäfts 
am Weltmarkte bietet. Von hervorragendem Intereſſe ſind daraus 
u. A. die in der Einleitung enthaltenen Bemerkungen über den 
Einfluß der Getreidezölle. 

„Der Getreidehandel des Jahres 1881“, heißt es darüber, „ließ 
den Unterſchied des freien ungefeſſelten Verkehrs und des durch Zoll 
ſchranken am allgemeinen Weltmarkt benachtheiligten Handels erkennen 
Während die freie Bewegung im Auslande überall einen raſchen Aus⸗ 
gleich der vielfach ſchlechten Ernten geſtattete und dadurch vor unge⸗ 
wöhnlichen Preisſchwankungen bewahrte, erfüllten die Zölle in Deutſch⸗ 
land den von ihren Urhebern angeſtrebten Zweck, größere Zufuhren der 
Bezugsländer abzuhalten. Die überall knappen Läger der deutſchen 
Märkte wurden meiſt nur durch die für den Bedarf ungenügenden 
Sendungen der inländiſchen Ernte komplettirt, und bei jedesmaliger 
etwa ſtärkerer Nachfrage gingen die Preiſe um ſo ſchärfer in die Höhe, 
als die Zufuhren von fern her nicht immer fo ſchnell heranzuziehen 
waren, als der momentane Bedarf dies erfordert hätte. Die Offerten 
des Auslandes waren auch keineswegs ſo reichlich, daß bei der Kon⸗ 
kurrenz der vielen bedürftigen Länder ſich ein ſonderlicher Nutzen 
für den Importeur hätte hergusrechnen laſſen, und darf 
namentlich die heorie, daß das Ausland, 
nicht wie wir ſelbſt, den Eingangszoll bezahle, 


2 


bei Betrachtung des Geſchäfte ganges des verfloſ⸗ 


ſenen Jahres als abgethan zu betrachten ſein. Nicht 
der Weltmarkt wartete auf die deutſchen Käufer, welche ihm feine 
Waare abnehmen ſollten, ſondern letztere hatten bei ihrer Berſorgung 
ſehr mit den konkurrirenden Bedarfsländern zu rechnen. Es dürfte hier 
am Platze ſein, den Gang des internationalen Geichäfts einmal zu be⸗ 
leuchten, um die ſelbſt von hoher Stelle ausgeſprochene Anſicht, daß 
ſich die fremden Exrortländer von den deutſchen Käufern den Abzug 
des Zolls vom Preiſe gefallen laſſen müßten, zu widerlegen. Be⸗ 
kanntlich vereinigen ſich ſämmtliche vier fremden Welttheile, um dem 
ven Jahr zu Jahr hedürftiger werdenden Europa das nöthige Ge⸗ 
treide zuzuführen. Von Letzterem erzielen regelmäßige Ueberſchüſſe 
nur noch Rußland Oeſterreich⸗Ungarn, und abgeſehen von dieſem 
Jahre, auch die Donaufürſtenthümer. Während die beiden Letzt⸗ 
gemunten in der Hauptſache nach dem ſüdlichen Deutſchland und der 

chweiz ihren Abſatz haben, tritt Rußland als gewichtiger Faktor 


zugleich mit Amerika, Auſtralien und Oſtindien in den Weltmarkt 


ein. Der Zentralpunkt des letzteren iſt London, nach dort werden die 


Ausſtellungen von ſchon ſchwimmenden, von eben beladenen oder noch 
zu verladenden Schiffen mit Getreide geſchickt und von dort 
ieje Offerten weiter nach allen Plätzen überfandt, wo Ausſicht auf Ab⸗ 


nahme vorhanden. Die Normirung des Preiſes geſchieht ſtets eit, d. h. 
der Preis am Abladeplatz (cost) inkl. der Verſicherung (insurance) 
und der Fracht bis zu einem engliſchen, franzöſiſchen oder Nordſeehafen 
(freight). Die Schiffe laufen meiſt „tor order Cork und Falmouth an und 
werden nach geſchehenem Verkauf nach dem gewünſchten Hafen dirigirt, 
wo ſie der Käufer zu übernehmen und ihre weitere Verfrachtung reſp. 
Verzollung au beſorgen bat. Es iſt num ſelbſtverſtändlich, daß am 


Londoner Geldmarkt die Kurſe ſich für alle gleichmäßig nach Frage 


und Angebot reguliren und iſt die Annahme überhaupt ausgeſchloſſen, 
daß ſich die Preiſe für ein ſpezielles Land nach deſſen inneren Jollver⸗ 
hältniſſen richten könnten, und zwar umſomehr, als der Verkäufer nur 
bis frei Grenzhafen liefert und dort effektiv nichts mehr mit dem 
weiteren Schickſal der Waare zu thun hat. Tritt der Fall ein, daß 
Ueberfluß vorhanden, ſo kann der Käufer den Preis vielleicht um den 
ganzen Zollbetrag von 10 Mark drücken; aber dieſes kann nicht nur 
der deutſche Käufer, daſſelbe kann auch der engliſche, franzöſiſche, wie 
jeder Andere, und bleibt immer die Thatſache, daß das nach dem 
deutſchen Lande eingeführte Getreide 10 Mark höher im Preiſe ſteht, 
als das außerhalb der Zollgrenze.“ 

In den Kreiſen der Schultze⸗Delitzſch'ſchen 
Genoſſenſchaften giebt ſich gegenwärtig eine lebhafte 
Bewegung kund, die auf eine Erweiterung des Normalſtatuts 
dieſer Verbände und auf die größtmögliche Sicherung gegen Un⸗ 
fälle abzielt, wie ſie in der Form von Konkurſen die Schatten⸗ 
ſeiten der im Uebrigen ſo werthvollen Solidarhaft bilden. 
Man verhehlt ſich auch unter den Freunden des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens nicht, daß beſonders in kleinen Städten die finanzielle 
Grundlage der Verbände oft eine nicht genügend fundirte ſein 
mag, weil die Aufſichtsorgane, der Auffichtsrath, Scheu tragen, 
in der familiären Enge der Verhältniſſe allzu entſchieden vorzu⸗ 
gehen. Dieſem eventuellen Uebelſtande fol nun, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, nach der Abſicht des Begründers und Anwalts der 
deutſchen Genoſſenſchaften, Schulze⸗Delitzſch, dadurch vorgebeugt 
werden, daß Reiſe⸗Reviſoren anzuſtellen find, die das 
Recht und die Pflicht haben, die Geſchäftsführung der Verbände 
zu jeden ihnen gift dünkenden Zeit zu prüfen, Unregelmäßigkeiten 
zu rügen und den Leitern in den mittleren und kleineren Städten 


ihren erfahrenen Rath zu ertheilen. Die Vortheile dieſer Ein⸗ N 


dag die ſich wohl 2 — ab ohne allzu große Kofter 
u lassen wird, liegen auf der Hand: der Buchfüheun, 
iſt die größte Exaktheit geſichert, der 2 Unternehmung 


kann nicht über die Grenze geſteigert werden, welche der Reviſor 


für eine noch angemeſſene hält, und vor Allem die Auffichts⸗ 
räthe haben an einer außerhalb ihrer lokalen Beziehungen ſtehen⸗ 
den Inſtanz einen wirkſamen Rückhalt und ſo zu ſagen einen 
Ableiter, wenn ſie zum Einſchreiten ſich veranlaßt ſehen ſollten, 
was ſie jetzt nicht immer gern und nicht energiſch genug thun 
mögen. Mit dieſer geplanten Einrichtung dürfte aber die Re⸗ 
formthätigkeit in den Genoſſenſchaften noch nicht abgeſchloſſen 
fein. Aus der Mitte derſelben taucht eben jetzt der Vorſchlag 
auf, das Prinzip der Solidarhaft in ſich ſelber zu befeſtigen da⸗ 
durch, daß ſämmtliche Genoſſenſchaften ſolidariſch für ein⸗ 
ander haftbar ſind, derart, daß ein ein etwaiger Konkurs von 
den übrigen Verbänden gemeinſam gedeckt wird. Die Urheber 
der Idee denken ſich die Verwirklichung als eine relativ einfache; 
fie ſchlagen vor, eine „Genoſſenſchaft aller Genoſ⸗ 
ſenſchaften“ zu bilden und einen gemeinſamen Reſervefonds 
anzulegen, der von einer Zentralſtelle aus verwaltet wird. Der 
Reſervefonds ſoll ſich aus beſtimmt feſtgeſetzten Beiträgen der 
Genoſſenſchaften, nach Prozenten ihres Rheingewinnes, zuſammen⸗ 
ſetzen. Das Ganze wäre als eine Analogie zur Rückverſicherung 
der Aſſekuranzgeſellſchaften anzuſehen. Der Gedanke mag freilich 
etwas Verlockendes haben, aber man darf andererſeits nicht ver⸗ 
geilen, daß die Sorglosigkeit der einzelnen Verbände, die ſich 
gegen alle extremen Gefahren geſchützt fühlen würden, erhöht 
werden müßte. Vielleicht gelingt es, den guten Kern des Vor⸗ 
ſchlages praktiſch zu foruuliren, ohne Schaden damit zu ſtiften. 

Die gedrückte Lage der Deutſchen in Ungarn und 
Siebenbürgen hat auch in der Schweiz eine Bewegung 
zu Gunſten derſelben hervorgerufen. Ein öffentlicher Aufruf, 
der die Namen von Gottfried Keller, Andreas Hausler, Natio⸗ 
nalrath Curti und anderer namhafter Perſönlichkeiten der Schweiz 
trägt, fordert zur Bildung eines Schulvereins und zur Leiſtung 
von Beiträgen auf, um die Deutſchen Ungarns und Sieben⸗ 
bürgens nach Art des deutſchen Schulvereins gegen das „into⸗ 
lerante Magyarenthum“ zu unterſtützen. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat mit 27 
Stimmen Majorität die Prager Univerſitätsvorlage 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, wonach die 
neue czechiſche Univerſität in äußerer Verbindung mit der deut⸗ 
ſchen bleibt und als einfache czechiſche Abzweigung der Carola 
Ferdinandea gleiches Eigenthumsrecht an dem Vermögen der⸗ 
ſelben mit der deutſchen erhält. Der Majoritätsantrag der 
Kommiſſion, der im Plenum in der Minorität blieb, wollte die 
neue czechiſche Univerſität außer jedem Kontakt mit der deutſchen 
bringen und als eine Neuſchöpfung in jedem Sinne behandelt 
wiſſen. Zwei Tage hat der Kampf der Parteien gedauert, geſtern 
fand ſogar eine Nachtſitzung ſtatt, umſonſt warnten die liberalen 
Redner vor dem akademiſchen Bürgerkrieg, welcher die un⸗ 


ausbleibliche Folge eines ſiameſiſchen Zwillingsinſtituts ſein 


müſſe, erklärte der greife Höfler, daß er in dieſem Falle 


. 


feinen Abſchied nehmen müſſe. Die Stimme des konſerva⸗ 
tiven Hiſtorikers wurde nicht gehört, wirkungslos bot Unger 


noch die ganze Macht feiner Redekunſt auf, um nachzuweiſen, 
daß es hinter Maria Thereſſa zurückgegangen ſei, wenn 


man die Univerſitäten wieder von dem Geſichtspunkte der Landes⸗ 
und nicht der Reichsintereſſen behandle, daß man die Kontinuität 
und Solidarität der Kultur des Kaiſerſtaates zerreiße: es war 
alles umſonſt. Es hatte auch keine Wirkung, daß Mikloſich, 
der Vertreter der ſlawiſchen Gelehrſamkeit, vor der Iſolirung 
der ſlawiſchen Wiſſenſchaft warnte, die mit dem Tode gleichbe⸗ 
deutend ſei. Die ſogenannte Mittelpartei, d. h. jene Pairs, die 
ſich nach den Intentionen des Hofes richten, obwohl ſie äußerlich 
einen gewiſſen Liberalismus zur Schau tragen, votirten ge⸗ 
ſchloſſen für den Minoritätsantrag, d.h. für die Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Die Tſchechen haben ihre Univerſität und ſie 
werden in kurzer Zeit die eigene und die deutſche Hochſchule 
ruinirt haben. 

Wie man dem „Czas“ aus Lemberg meldet, erhielt Dom⸗ 
herr Malinowski die Weiſung aus Rom, fein Antt 
niederzulegen. Domherr Malinowski iſt wegen ſeines 
hervorragenden Einfluſſes in der Leitung der kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten der Erzdiözeſe griechiſch⸗unirten Ritus bekannt und 
gilt in Galizien als Parteigänger der extremen rutheniſchen 
Fraktion. Gleichzeitig wird gemeldet, daß Erzbiſchof Sem bra⸗ 
to wiez ſogleich nach dem Eintreffen der erwähnten päpſtlichen 
Aufforderung Lemberg verlaſſen, ſei es, um nach Wien oder nach 
Rom in der Angelegenheit ſich zu begeben. 

Die öſterreichiſche Reſidenz hat wieder einen Bürgermeiſter. Am 
8 wählte der Gemeinderath an die Stelle des zurückge⸗ 
tretenen Dr. v. Newald, der bekanntlich auch in der Anklage 
wegen des Ningtheaterbrandes einbezogen iſt, in der Perſon des 
bisherigen Bürgermeiſter⸗Stellvertreters Eduard Uhl, Bäckermeiſter. 
ein neues Stadthaupt. Der Gewählte hat ſich im öffentlichen Leben 
bisher wenig bervorgethan. Er iſt ein gemäßigt Liberaler und gehört 
zu jenen Deutſch⸗Oeſterreichern, die das Schwergewicht auf „Oeſter⸗ 


reichiſch“ legen. 

Der vierte Jahrestag des Todes Pius IX. 
wurde am 8. d. in Italien begangen. In Rom machte ſich die 
Regierung auf eine große klerikale Demonſtration bei ſeinem 
Grabe in San Lorenzo fuori le mura gefaßt und bot in allen 
dahin führenden Straßen eine zahlreiche Polizeimannſchaft auf, 
um eventuellen Ausſchreitungen der Klerikalen und Radikalen 
vorzubeugen. Die Vorſicht war löblich, erwies ſich aber als ganz 
überflüſſig. Wer fragt heute nach Pio Nono, wenn die Klerikalen 
ſich nicht vornehmen, mit ſeinem Namen Skandal zu machen? 
Die Zahl der Beſucher feines Grabes ſoll außerordentlich gering 
geweſen ſein und am Montag und Dienflag zuſammen ſich höch⸗ 
ſtens auf tauſend bis zwölfhunder: belaufen haben. In der That 
wagen auch die klerikalen Blätier nicht, von den gewöhnlichen 
zehn und zwanzigtauſend zu fr echen. Ein Plebiszit, wie am 
Grabe Victor Emanuels, war es offenbar nicht, außer etwa im 


entgegengeſetzten Sinne. Dem in der Sixtiniſchen Kapelle abge⸗ 
hallenen Requiem wohnten, wie herkömmlich die Kardinale und 
Prälaten, die beim Papſte akkreditirten fremden Diplomaten, die 
ſchwarze römiſche Ariſtokratie, wenige ehemalige päpſtliche Beamte 
und Offiziere und ſo viele Fremde, größerentheils Damen, bei, 
als die nicht große Kapelle faßt. Das alles ohne irgend einen 
unangenehmen Zwiſchenfall verlief, bedarf kaum der Erwähnung. 

Die jüngſten Enthüllungen des Pariſer „Figaro“ 
über die definitiv beſchloſſene Flucht des Papſtes nach Salzburg 
haben in Rom einen außerordentlichen succes d'hilarité ge⸗ 
funden. Auch Leute, die ſonſt an die Möglichkeit dieſer Flucht 
glaubten und ſie nicht gern geſehen hätten, beginnen den Schwindel 
ſatt zu bekommen und ſagen, daß ſie dem heiligen Vater eine 
glückliche Reiſe wünſchen. 

Die Nachricht des „Monitore“, der Papſt habe Kardinal 
Howard zum Vertreter des Vatikans bei der Krönung des 
ruſſiſchen Kaiſers erwählt, iſt unbegründet. Ein Vertreter iſt 
noch nicht ernannt, wahrſcheinlich wird es nur ein Erzbiſchof in 
partibus fein. Hierzu bemerkt der Korreſpandent des „Berl. 
Tagebl.“, daß die ruſſiſchen Unterhandlungen mit der Kurie ſeit 
der ſlaviſchen Pilgerfahrt in Schneckengang gerathen 
ſind, obgleich ein Unterhändler (Butenjew) immer noch hier iſt, 
während Moſſolow nach Rußland zurückkehrte. Die Richtig⸗ 
keit der Nachricht des „Journal de Rome“, England habe der 
Kurie eine Diplomatenlifte, betr. Beſetzung des Botſchafterpoſtens 
beim Vatikan, vorgelegt, wird angezweifelt. Errington gilt 
noch immer in vatikaniſchen Kreiſen als künftiger Vertreter 
Englands. N 

Ueber die Börſenverluſte der franzöſi⸗ 
ſchen Ariſtokratie iſt der „Voltaire“ voller Hohn und 
Schadenfreude. In dem bezüglichen Artikel nennt er „dieſen 
armen Herrn de la Rochefoucauld⸗Biſſaccia, 
der auch vom Krach zu Boden geworfen wurde“, und ſetzt 
inzu: 
5 N iſt nicht zum Lachen. Ein Sturm fuhr über den Faubourg 
Saint⸗Germain; die Opfer zählen nach Hunderten. Viel Jammer und 
Elend hinter den verhüllten Scheiben der hohen Fenſter. Die Kata⸗ 
ſtrophe hat die erſten Befürchtungen überboten. Man wandert auf 


erkrachten Vermögen, wie auf den Scherben der zerbrochenen Vaſen, 
orzellan und zerriſſenen Seidenſtoſſen in den Ruinen des Sommer⸗ 
laſtes des Kaiſers von China. Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte! 
aufete der Wahlſpruch der erſten Stunde unter den Mitverkrachten 
(co-krach6s).” a 
Der „Voltaire“ giebt der franzöſiſchen Ariſtokratie den 
guten aber leidigen Rath, ſie möge ſtatt zu maulen und zu 
faulenzen und Schwindel zu treiben jetzt wie andere ehrliche 
Leute arbeiten, dann werde ſie in 50 Jahren dem „heiligen 
Krach“ danken, daß er ihre Gatten und Brüder von der Faul⸗ 
heit erlöſt und wieder zu Anſehen und Vermögen geführt habe. 
Rochefort kündigt an, „die Wähler von Belleville ſeien 
neuerdings aus ihren Höhlen herausgekrochen und würden ihren 
Deputirten (Gambetta) um einen öffentlichen Rechenſchaftsbericht 
bitten“. Ob ſich Gambetta wohl nach den letzten ſtürmiſchen 
Vorgängen noch einmal den Gefahren einer Volksverſammlung 
in Belleville aue ſetzen wird? Wenn ja, dann kann das zu 
ſchauderhaften Szenen Anlaß geben, denn die „betrunkenen 


thum in Griechenland zu befeſtigen. 


erſehen zu haben. 
griechiſchen Volksvertretung gefallen wolle, der Uebereinkunft 
über die Ausführung des Olympia⸗Vertrages mit 
Deutſchland ihre Zuflimmung zu ertheilen, damt dieſe An⸗ 
gelegenheit endlich zum Abſchluß gelangt. 


Vorlage. 
von Cumberland. Die Lage im Orient.] 
gemein die Ueberzeugung beſteht, daß die Beſchlüſſe der erſten Leſung 
in der Kommiſſion für die kirchenpolitiſche Vorlage, 


b fall der Eutſcheidung im Plenum darbieten 


er 


Sklaven“ und „Höhlen“ find den Bellevillern nur zu gut im 


Gedächtniß geblieben. 

General Chanzy fol, wie verlautet, wieder nach 
b und Marquis de Noailles nach Konſtantinopel 
gehen. 

Lawrow, der aus Frankreich ausgewieſene Ruſſe, ſoll, 


nach den Informationen des „Berl. Tagbl.“, eine der bedeutend⸗ 


ſten Perſönlichkeiten unter den Nihiliſten fein; er war früher 
Oberſt und Genieprofeſſor in der Petersburger Militärakademie. 
Um behufs Zurücknahme der Aus weiſung einzuſchreiten, berief 
Talandier die äußerſte Linke zu einer Sitzung zuſammen 
und erbat eine Audienz bei Freycinet. Lawrow ſoll verſucht 
haben, eine nihiliſtiſche Sektion in Frankreich zu organiſtren, wie 
es die Wjera Saſulitſch in der Schweiz gethan bat. 

Skobjelew ſoll bereits in Paris eingetroffen ſein. 

Aus Athen kommen beunruhigende Nachrichten. Die 
Mißſtimmung gegen den König Georg wird als im Wachſen 
begriffen geſchildert, die Deputirten der Oppoſition tragen ganz 
offen ihre Abneigung gegen den König und das Königthum zur 
Schau. Die Thronrede bei Eröffnung der Kammern, vom König 
in Perſon verleſen, wurde mit eiſiger Kälte aufgenommen und 
ſelbſt das übliche Lebehoch auf den Baſileus unterblieb. Man will 
hinter dieſer Mißachtung der königlichen Würde das Streben nach 
Begründung einer helleniſchen Republik erkennen — und knüpft 


daran mancherlei für den Beſtand des griechiſchen Königreichs wenig 


verheißungsvolle Betrachtungen. Daß es in Athen nicht an re⸗ 


publikaniſch geſinnten Phankaſten fehlt, weiß alle Welt, daß die⸗ 


ſelben jedoch jetzt, wo Griechenland ohne Schwertſtreich durch die 


Gunſt der Mächte zwei’ herrliche Provinzen zugefallen, in der 
Lage ſein ſollten, das Königthum ſtürzen zu können, erſcheint 
wenig wahrſcheinlich. Als die Mächte für Hellas Epirus und 
Theſſalien der Türkei abpreßten, unterzogen fie ſich dieſer jahre: 


langen Mühe, weil ſie ſich verſichert hielten, damit das König⸗ 
Das internationale Repu⸗ 
blikanerthum ſcheint die Balkaninſel zu einem Verſuchsfeld aus⸗ 
Wir wollen übrigens hoffen, daß es der 


; Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 13. Februar. [Die kirchen politiſche 
Das Tabake monopol. Der Herzog 
Da all⸗ 


und vielleicht ſogar auch die der zweiten, leinen Anhalt für den Aus⸗ 


werden, jo hat die Kom- 
miſſions⸗Verhandlung vorläufig nach der Anſicht aller Parteier 


nur die Bedeutung der Rekognoszirung; die Unterhandlungen 


zwiſchen den Herren Schlözer und Jacobini ſind vorderhand für 


das Schickſal der Vorlage viel wichtiger. Wenn wir erwähnen, 
daß hervorragende Parlamentarier augenblicklich an eine Ver⸗ 
ſtändigung in Rom, welche eine ſolche zwiſchen der Regierung 
und dem Zentrum nach ſich ziehen würde, weniger als je glau⸗ 
ben, ſo ſoll das nur die momentane Stimmung kennzeichnen; wenn 
man ſich erinnert, daß kurz nach der Einbringung des kirchenpo⸗ 
litiſchen Entwurfs die Ablehnung desſelben ſeitens des Zentrums 
als ſicher, bald darauf aber die Zuſtimmung als wahrſcheinlich 
galt, ſo wird man auf die ſcheinbaren Schwankungen der Chancen 
von einem Tag auf den andern kein großes Gewicht legen. Die 
kleine Meinungsverſchiedenheit in der national⸗liberalen Fraktion, daß 
ein Theil derſelben nicht abgeneigt iſt, denjenigen Vollmachten 
nochmals zuzustimmen, für welche Bennigſen und Genoſſen im 
Juni 1880 votirt haben, während Andere, darunter der in 
kirchenpolitiſcher Beziehung entſchiedene Herr v. Cuny, davon 
nichts wiſſen wollen, beruht, was die Haltung der erſterwähnten 
Gruppe betrifft, auf der Meinung von der Ausſichtsloſigkeit der 
Verſtändigung mit dem Zentrum. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß die Abneigung gegen das Tabaksmonopol im Bun⸗ 
desrath in neuerer Zeit um ſich gegriffen hat, und daß jetzt auch 
die würtembergiſche Regierung, welche früher dafür war, dagegen 
iſt; vielleicht hat dazu die bei den letzten Reichstagswahlen kon⸗ 
ſtatirte Abnahme der gouvernementalen Gefinnung ſelbſt in 
Würtemberg beigetragen. Allerdings könnte Preußen, da es ſich 
um keine Verfaſſungsänderung handeln würde, feinen Willen 
mit Hilfe der kleinſten Regierungen gegen die der mittleren 


im Bundesrath wohl durchſetzen; dies würde indeß 
der bisherigen Polilik des Kanzlers den Bundesre⸗ 
gierungen gegenüber ſo ſehr widerſprechen, daß es 


höchſt unwahrſcheinlich iſt; würden doch auch nothwendigerweiſe 
die ohnebin ſchlechten Chancen des Monopols im Reichstag ſich 
noch weſentlich dadurch verſchlechtern, wenn die betr. Vorlage 
gegen die Stimmen aller größeren Bundesregierungen durchge⸗ 
drückt wäre. Unter dieſen Umſtänden erhält eine vor Kurzem 
in der „Nat.⸗Ztg.“ erſchienene und unwiderſprochen gebliebene 
Mittheilung, daß außer einem Monopol⸗Entwurf auch ein ſolcher 
über eine hohe Fabrikationsſteuer ausgearbeitet werde, neue Be⸗ 
deutung. Aufgegeben iſt das Monopol-Projekt ſicherlich trotz 
alledem nicht; aber trotz der Ankündigung, daß es für eine Nach⸗ 


ſeſſion des Reichstags, welche — nicht ſtatlfinden wird, vorbe⸗ 


reitet ſei, wäre es möglich, daß daneben eine andere Form, den 
Tabak „mehr bluten“ zu laſſen, wieder in ernſtliche Erwägung 
gezogen würde. — Die mit einer ſchwer verſtändlichen Wichtig⸗ 
keit behandelte Frage, ob der Herzog von Cumber⸗ 
land 2—3 Millionen Mark bei dem Frensdorff' ſchen Konkurſe 
in Hannover verliere, kann allem Anſcheine nach als verneinend 
entſchieden angeſehen werden, trotz der Beſtimmtheit, womit 
fie von anderer Seite bejaht wird. Die Details, unter deren 
Anführung die Mittheilung von der Betheiligung des Herzogs 


aufrechterhalten wird, find gerade ſehr dazu „ für Per⸗ 
ſonen, welche mit den bezüglichen Seba e 
betr. Information unzuverläſſig erſcheinen zu laſſen. iſt 
z. B. das, was über die angebliche nahe Verwandtſchaft des 
Herrn Frensdorff mit dem, 1867 dem König Georg in's Exil 
gefolgten Hofbankier deſſelben, Simon, angeführt wird, total 
unrichtig. Man wird gut thun, betreffs der Dinge im 
Orient weder den allarmiſtiſchen noch den ganz roſenrothen 
Darſtellungen deſſen, was für das Frühjahr für die europäiſche 
Konſtellation zu erwarten iſt, zu trauen. Die Neigung der 
Petersburger Regierungskreiſe, ſich in einen neuen Orientkrieg 
zu ſtürzen, in welchem u. A. Oeſterreich auf der feindlichen 
Seite erſchiene, iſt ſicherlich nicht To groß, wie phantafievolle 
Berichterstatter fie ſchildern; aber für den Fall, daß Oeſterreich 
nicht bald den Funken in Bosnien austreten kann, ſind auch 
ruhige Beurtheiler hier nicht ohne Sorgen. 


a f. 


Stadttheater. 
Poſen, 13. Februar. 
Eine Wiederholung von Leon Treptows Poſſe „Der Nibe⸗ 
lungen⸗Ring“ am Sonnabend bot das Intereſſe, Fräulein 
Matthes als 
zu ſehen, die neulich Frau Anna Schramm geſpielt hatte. 
muſikaliſche Theil der Rolle kam dadurch entſchieden beſſer ach 
Fräulein Matthes ſang ihre muſikaliſche Parodien mit viel Friſche 
und echtem muſikaliſchen Geſchmack und wußte auch der geſpielten 
Rolle die volle Heiterkeit des leider nur ſehr ſpärlich beſetzten 
Hauſes zuzuwenden. 8 
Geſtern, als am Sonntag, ging die Direktion ſogar mit 
Poſſe und Oper vor, ſie ließ der „Lucia“ eine neue Poſſe na 
dem Franzöſiſchen der Herren Labiche und Delacour folgen „Die 
Höhle des Löwen“. Trotz dieſer erhöhten Anſtrengung zeigte 
auch geſtern namentlich der erſte Rang ganz bedenkliche Lücken. 
Das neue Stück wurde in früheren Hinweiſen als Poſſe, g 
der geftrigen Aufführung aber als Luſtſpiel bezeichnet; im Re: 
ſidenz⸗Theater zu Berlin fol es eine ganze Reihe beifällig aufs 
genommener Vorführungen erlebt haben. Wie die Autoren, wie 
die ſchwankende Bezeichnung, ſo iſt auch das Stück ſelbſt ein 
entſchiedener Dualismus. Es hat einen ſehr feſſelnden, wirk⸗ 
ſamen dritten Akt, der dem Luftſpiel vollkommen angepaßt iR, 
alles Uebrige, was dem vieraktigen Stücke voraufgeht und 
nachfolgt, gehört entschieden in die Kategorie einer ſehr burlesken 
Poſſe; nach dem zweiten Akte griff eine allgemeine Mißſtimmung 
Platz, die im folgenden Akte dann plötzlich umſchlug und dieſer 
plötzliche Wandel in der Gefinnung des Zuſchauers kommt auch 
dem 4. Akte noch etwas zu gute. Durch eine eigenthümliche 
Verkettung von Mißverſtändniſſen wird ein noch ſehr junges 
hübſches Bürgermädchen, von einem jungen Maler, der die 
Eltern des Mädchens für obligate Anhängſel eines flotten Freu⸗ 
denweſens hä is der Loge eines Maskenbal nach ſeiner 
Wohnung entführt, oder vielmehr abführt. Soweit iſt die Sache 
echt lasciv und echt franzöſiſch. Aber nicht minder echt fran⸗ 
zöſiſch iſt das ſich nun abſpinnende Stelldichein der Beiden, welches 
einen vollen Akt einnimmt und mit vollſter Virtuoſität dieſe 
heikle Situation heiter, ſpannend und ſchonend aus zubeuten ver⸗ 
ſteht. Der junge Mann ſieht nur zu bald ein, wie ſehr er ſich 
in der Perſon getäuſcht hat, die junge Dame andererſeits ahnt 
keineswegs die Gefahr ihrer Situation, erwartet von Augenblick 
zu Augenblick ihre Eltern, trinkt dabei Champagner, thaut ſo 
recht in ihrem vollen naiven Kerne auf und ſchlummert ſchließ⸗ 
lich ein, während der mehr und mehr entnüchterte Lebemann 
zum Liebenden heranreift und alle Schreckniſſe einer zu beſtrafen⸗ 
den „Entführung durch falſche Vorſpiegelungen“ ihm durch den Kopf 
gehen. „Gehen Sie wieder zu Ihren Eltern!“ lautet die In- 
ſchrift einer Warnungstafel, die er vor die Schlummernde placirt, 
worauf er, aller Anfechtung entrinnend, das Zimmer verläßt und % 
der Vorhang fällt. Dieſer ganze Akt iſt, wie gejagt, ſehr geſchickt 
und ſehr geiſtreich konzipirt, er iſt der Kern des Ganzen, die 
Höhle des Löwen. Er wurde auch geſtern von Frl. Sorma 
und Herrn Engelsdorff ſehr gut durchgeführt. Dieſer Akt 
zählte zu einer der beiten Leiſtungen von Frl. Sorma, die 
der Situation alles Abſtoßende zu benehmen verſtand, die heitere 
Naivetät und die allmälige heitere Wirkung des Champagners 
ganz prächtig wiedergab und den doppelten ſchließlichen Hervor⸗ 
ruf in vollem Maße verdiente; desgleichen verſtand auch ihr 
Partner alle auf ihn einſtürmenden Skrupel und alle die Wand⸗ 
lungen einer enttäuſchenden Situation hübſch zu charakteriſiren. 
Daß in den übrigen drei Akten noch eine Menge Perſönlichkeiten 
die Bühne beſchreiten, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit im Vordergrunde 
fiehen die Eltern der Entführten, die Herr Jürgenſen und 
Fräulein Frey ſpielten. Namentlich Vater Molinfron iſt eine 
Katrikatur durch und durch und Herr Jürgenſen verſäumte nach der 
draſtiſchen Seite hin keine der vielfachen Gelegenheiten. Herr 
Matthes und Herr Retty jiellten einen Geſchäftsfreund „ 
Gorderleau und deſſen Sohn Euſebe vor. Letzterer ſoll uriprüngli 


— 


Molinfron's Töchterchen freien, nimmt aber dann mit dem Stu⸗ 
benmädchen Conſtance (Frau Retty) vorlieb und überläßt die 
junge Pauline dem bewußten Maler Henri, der im vierten Akte 
zufälligerwetie bei Molinfron vorſpricht. Herr Retty ſtattete 
feine Nolle gewohnheitsgemäß mit allem möglichen komiſchen 
Räüſtzeug aus, um einen faſt undenkbar albernen Provinzialen 
zu zeichnen. Die übrigen drei Akte ſind, wie ſchon erwähnt, 
zum mindeſten ſo toll und ungereimt, wie unſere kunterbunte 

Poſſen; Situationen, wie die des erſten Aktes, ſind in einem 
wohlhabenden pariſer Hauſe gar nicht denkbar; auch weiterhin 
überwiegt die Sucht und die Luſt am Tollen alle Rückſichten 
ſozialer Wahrſcheinlichkeit. Aber der dritte Akt iſt ein Stück im 
Stücke, und zwar ein ſehr launiges und natürliches Stück. Er 
it das wirkliche Netto: Gewicht des im Uebrigen ziemlich 
bruttalen Geſammtgewichtes der Maſſe. th. 


\ 


Ben Freia Leberthran die Rolle ausfüllen 
i 


t 
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Be den Sa 
Vereins zu Di 


„polniſche Schulverein“ nun die Einrichtung Aa de 1 971 Mi 
ions⸗ 


kann dagegen jeder Pole, auch Nichtberliner, ſein, wenn er einen jähr⸗ 
ichen Bei 0, Mk. entrichtet. Von den 500 f 


welche die zweite Prüfung beſtanden, ſich mindeſtens 2 Jahre 
mit Taubſtummen⸗Unterricht W haben ꝛc. Die Meldung ge⸗ 
t bei dem königlichen Provinzial⸗ P 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Fraukfurt a. M., 13. Februar. Die Handelskammer 
hat ſich in ihrer letzten Plenarſitzung gegen die Anträge des Re⸗ 
ferenten des Handelsvertrags bezüglich des Eiſenbahnweſens aus⸗ 
geſprochen. Die Handelskammer wünſcht eine gewiſſe materielle 
Einheitlichkeit der Tarife und drückt ihre volle Zuſtimmung zu 
der Gütertarifordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
aus, ſowie zu den ſeitherigen durch die Verſtaatlichung erreichten 
Erleichterungen im Perfonen- und Güterverkehr. 

Wien, 13. Februar. Der „Preſſe“ wird aus Zara tele⸗ 
graphirt: In der Bocche di Cattaro beſſert ſich die Lage; die 
Krivosicaner beginnen ſeit dem Anmarſch der Truppen einzu⸗ 
lenken. Die Nachbarorte von Krivocie, auf deren Anſchluß die 
Krivoscianer rechneten, haben ein Telegramm an die in Zara 
erſcheinende Zeitung „Narodni liſt“ gerichtet, in welchem ſie jede 
Solidarität mit den Krivoscianern zurückweiſen, die Störung des 
Friedens in der Herzegowina beklagen und ihre Treue und Er⸗ 
gebenheit für den Kaiſer und das Reich betheuern. Dieſelben 
erklären ſich ferner zur Bildung von Freiwilligen⸗Kolonnen gegen 
die Inſurgenten bereit, bis jetzt ſind ſchon zehn ſolcher Kolonnen 
gebildet. Aus der Herzegowina begeben ſich unausgeſetzt Frei⸗ 
willige nach Metcovic, um in den Militärdepots Gewehre in 


Empfang zu nehmen, bis jetzt ſind ſchon gegen 5000 Gewehre 


an Freiwillige ausgehändigt worden. In dem Kreiſe von Ra⸗ 
guſa formiren ſich ebenfalls Freiwilligen⸗Kolonnen. 

Nom, 12. Februar. Die Nachricht von einem Rund⸗ 
ſchreiben des Kardinal⸗Staatsſekretärs Jacobini an alle italieni⸗ 
ſchen Biſchöfe, um zu veranlaſſen, daß alle jüngſt Wähler ge⸗ 
wordenen Katholiken ſich einſchreiben laſſen, iſt mindeſtens ver⸗ 
früht. Wie es heißt, würde die Kurie der Frage der Ausübung 
des aktiven und paſſiven Wahlrechts erſt näher treten, wenn die 
Kammer die Frage der Vertretung der Minoritäten gelöſt ha⸗ 
ben wird. 

London, 13. Februar. Im Unterhauſe antwortete Unter⸗ 
Staatsſekretär Dilke auf eine Anfrage von James, daß das Ge⸗ 
rücht, Goſchen ſei mit einer vertraulichen Miſſion in Berlin be⸗ 
auftragt geweſen, jeder Begründung entbehre. Hierauf wurde 
die Abreßdebatte fortgeſetzt. 

Petersburg, 13. Februar. 
Abend geſtorben. 

Konftantinopel, 13. Februar. Wie verſichert wird, hat 
die Pforte am 9. d. ein Rundſchreiben an ihre Vertreter im 
Auslande gerichtet, in welchem ſie ihrer Befriedigung über die 
Aufklärungen Frankreichs und Englands bezüglich Egyptens und 
über das Einverſtändniß der Mächte betreffs der Anerkennung 
der Souveränität des Sultans über Egypten Ausdruck giebt. — 
Die öſterreichiſchen Lloyddampfer „Auſtria“ und „Jupiter“ ſind 
geſtern mit 1400 Mann Infanterie, ſowie Kavallerie, Artillerie 
und Munition nach Yemen abgegangen. Die „Auſtria“ geht 
direkt nach Hodeida, der „Jupiter“ macht die gewöhnliche Fahrt 
an der ſyriſchen Küſte, nimmt dort weitere Truppen ein und geht 
dann nach Kunfunda in Yemen. 

Belgrad, 12. Februar. Der Werth ſämmtlicher in den 
hieſigen Bureaus der „Union generale, ſequeſtrirten Gegenſtände 
wird auf 3 Milliouen geſchätzt. 

Newyork, 12. Februar. Die Nachricht aus Buffalo, daß 
zwiſchen der Newyork⸗Centralbahn und der Reading⸗Bahn ein 
Vertrag unterzeichnet worden, wodurch erſterer die Kontrole über 
die letztere eingeräumt wird, beſtätigt ſich nicht. 

Verantwortlicher Redacteur: i Bauer in Poſen. — 
ww 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
i übernimmt die Redaktion keine Fee 


Meteorplogiſche Beobachtungen zu Poſen 
r 


Fürſt Suworow iſt geſtern 


Barometer auf U 


D \ 
atum nmm. 


Wind. [Werten 


Ir. red 
Stunde 82 m Seeböbe Grad. 
13. Nachm. 2 762,2 W ſchwach wolkenlos 5,7 
13. Abnds. 10 76% Sb) lebhaft heiter +7 
14. W715 13 759.1 We lebhaft bedeckt +43 


m 13. Wärme⸗Naximum + 7% Celſ. 
3 Arme⸗ Minimum — 3°%4 + 
Waſſerſtand der Wartg e. 
Bofen, am 13. Februar Morgens 0,76 Meter. 
s „ 13. „ Mittags 0,76 
. 14. Morgens 0,66 = 


5 
Kopenhagen 764 SW 2 Dunſt 2 
A 7 759 SB 4 bedeckt 
u . SW 4 halb bedeckt 
tersburg — 2 
Nos lau = f 766 SW Ibedect —1 
Cork, Queenſt. 755 NW 7 Regen *) 11 
1 2 766 SW 5 bedeckt 3) 10 
764 SSW 3 Nebel 5 
1 763 SSW 8 bedeckt 3 
burg 767 S 2 heiter 2 
winemünde 769 SSO 4 Nebel 3 —2 
Neufahrwaſſer 770 1 wolkenlos) —5 
Menie! 768 S Z bedeckt —1 
Parts. 770 SO 2 wolkenlos 0 
Münfter . 768 ſtill Dunſt —0 
Karlsrube 772 till wolkenlos —4 
Wiesbaden 769 SW 1 wolkenlos) —4 
München 772 SO 1 wolkenlos —7 
Leipzig 771 2 wolkenlos) —3 
Berlin 771 S 2iheiter —2 
Wien 775 ſtill wolkenlos —5 
Breslau 772 2 [wolkenlos ) —1 
e d'Aix | 770 Ki 3 Dunſt 6 
a —— 
2 772 900 4 wolkenlos 5 
19 ang mäßig. ) Grobe See.) Grobe See. ) Rauhfroſt. 
5) Nachts He ) Reif. ) Reif. ) Reif. 


„Skala für die Windſtärke: E 
1 leiſer Zug, 2:— leicht, 3 - ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm. 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen 1 
1. Nordeuropa, 2. nzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 2 
Durch die Intenſitäts⸗Zunahme ſowohl des barometriſchen Maris 
mums im Südoſten als der Depr'ſſion im Nordweſten find die Gras 
dienten über dem Nord⸗ und Oſtſeegebiete ſtärker geworden und daher 
die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winde daſelbſt aufgefriſcht und ftellen- 
weiſe ſtürmiſch geworden. Im nördlichen maritimen Zentral⸗Europa 
iſt das Wetter ziemlich mild, theils heiter, theils neblig, im Binnen⸗ 
lande dagegen ſtill, trocken und allenthalben heiter. In Süddeuſchland 
dauert der ziemlich ſtrenge Froſt noch fort. 
Deutſche Sezwarte. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 


onds⸗Courſe. 
A. M., 13 ebruar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
chſel 20,387. Pariſer do. 81.25. Wiener do. 171.05, K.⸗M. 
Aheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 99. R ⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
Reichsanl. 1013. Reichsbank 55 Darmſtb. 4 eininger 


"1860er gone 


Pari A Ing: yoldrente 72. 
18%. 1804er Looſe 327,80. Ung. Skaatsl. 221,00 do. Oſtb.⸗Obl. 1. 


ordweſtbahn 174. 
mbarden 106 Italiener 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2553, Franzoſen 2544, Ga⸗ 
lizier 246}, Lombarden 1064, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


Frankfurt a. M., 13. Februar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2572, Franzoſen 2571 Lombarden 107. Galizier 2471, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente 781. ungariiche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 64, Papierrente 62}. II. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, Ruſſen —. Darmſtädter Bank ——, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 1825. 1860er Loſe —. Sehr feſt auf London. 

Wien, 13. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe eröffnete auf 
die Meldungen aus der Krivoscie feſt, war aber am Schluß durch die 
berliner Notirungen gedrüct. Verkehr ziemlich leblos. 

Papierrente 73,65. Silberrente 75.30. Oeſterr. Goldrente 92,00, 
Ungariſche Goldrente 1854er Looſe 118,00. 1860er Looſe 
129,60. 1864er Looſe 171.70. Kreditlooſe 175,00. Ungar. Prämienl. 
112,50. Kreditaktien 289,00. Franzoſen 298,00. Lombarden 124,50, 
Galizier 286,75 Kaſch.⸗Oderb. 139.50. Pardubitzer 149,00. Nordweſt⸗ 
bahn 203,75. Eliſabethbahn 205.50. Nordbahn 2420,00. Oeſterreich. 
ungar. Zank — . Türk. Looſe —.— Unionbank 114,50 Anglo⸗ 
Auſtr. 115,25. Wiener Bankverein 107.00. Ungar. Kredit 279,75. 
Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wechſel 120 00 Pariſer do. 47,45. 
Amſterdamer do. 98,65. Napoteons 9,534. Dukaten 5,62. Silber 
100,00. Marknoten 58.50 Ruſſiſche knoten 1,211. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 161.50. Franz⸗Joſef ——. Dur 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn ——. _ 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 210,00, 
ungariſche Papierrente 84,50, ungar. Goldrente 84.20, Buſchtierader B. 
160. Ung, Präml. — Eskompte —— 

Nach Schluß der Börſe: Ungar. Kreditaktien 281, öſterr. Kredit⸗ 


aktien 291,25. 

ien, 13. Februar. n Ungar. Kreditaktien 282,00. 
öſterr. Krediktaktien 290,75, Franzoſen 299,00, Lombarden 124,50, Ga: 
liier 287,50, Anglo⸗Auſtr. — öft. Farterrente 73,90, do. Gold⸗ 
vente 92,30, Marknoten 58,55, Napoleons 9,533, Bankverein ——, 
Elbthal 210,50, ungar. Papierrente 84,60, prozent. ungar. Goldrente 
84,50, proz. ungar. Goldrente 118,50, Nordweſtbahn 203,50. Feſt. 

Parte, 11. Januar Boulevard ⸗ Berkel g. 3 proz. Rent ; 
Anleihe von 1872 114,50, Italiener — —, öſterr. Goldrente —, 
Türken 11,00, Türtenlboſe ——, Spanier inter. —, do. exter. 
264, 1 75 Goldrente ——, Egypter 317,00, Zproc. Rente —.—. 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Behauptet. 

Paris, 13. F brut. (Schluß⸗Courſe.) Träge. x 

Zproz. amortiſirb. Rente 81,95, Zproz. Rente 82324, Anleihe de 
1872 114,50, Italien. öproz. Rente ——, Oeſterr. Goldrente 
7, 6pr. ungar. Goldrente —.—, 4 proz. ungar. Goldrente ——, 
5proz. Ruſſen de 1877 —, Franzosen 627,50, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 267,50, Lomb Prioritäten 272.00, Türken de 1865 11,05, 
Türfenloofe 46,00. III. Orientanleihe —.—. : 

Credit mobilier 575. Spanier exter. 26, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 265 Banque ottomane 682, Union gen. —, Credit 
foncier 1465.00, Egypter 322.00, Banque de Paris 1060,00, Banaue 
diescompte 580,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,294, 
öproz. Rumäniſche Anleihe ——. 

Banque de Lyon u. de la Loire 375,00. \ 

London, 13. Februar. Conſols 100 56, Italien. 5proz. Rente 
836, Lombard. 103, Z3proz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 


Ruſſen de 1871 854, 5proz. Ruſſen de 1872 85, bproz. Auff 
de 1078 dl. eres Sich de 2808. Tf. Bee kunt. Bee e 
104, Oeſterr. Silberrente —, do. n —, Ungariſche Gold» 
Spanier 5 1 641, 4proz. 


Silber —. 
In die Bank floſſen heute 145,000 Pfd. Sterl. 
orenz, 13. Februar. öpCt. Italien. Rente 89,90, Gold 21. 11. 
Ynleie 86. fl Oe mee 893. onen 245. l. Beier, 
n 7 4 el . 8 2 ur 
Newyork, 11. Februar (Schlußkurſe.) MWechfel auf Berlin 944 
ele auf derne Dede,auf Wais 2.17, Mien hie 
Anleihe 1024, 4wrozentige fundirte Anleihe von 1877 1185, 
398, tral s e 1131, Newvork Zentralbahn 1303, Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 1431. Cable Transfers 4,91. N 
Geld leicht, für Regierungsſicherbeiten 2 Prozent, für andere 
Sicherheiten — Prozent. 15 


Bremen, 13. Februar. troleum. (Schluß bericht ö 
Standard white loco 750 1 pr. März 7.60 a 755. 5 br 
We 7.70 Br., per Mai 7,80 —.— pr. Auguſt⸗Dezember 8,50 Br. 


damburg, 13. ar. Getreidemarkt. Weizen loco flau, auf 
Termine matt. 90 loco Page auf Termine mai, dhe 
r., 224,00 Gd., ver. Mai⸗Juni 105 1 


ler te ort AOL Br, per Nek, N 0 
5 z⸗Ap r., per April» Mai 40 ., 
Mai = Juni 40 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 4500 Sack. = 
Petroleum feft, Standard white loco 7,70 Br. 7,60. Gd., per Febr. 
7.60 Gd., per 9 ember 8,45 Gd. — Wetter: Prachtvoll. 
Wien, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen pr Frühſahr 12,40 G., 
12,45 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,42 Gd., 8,45 Br. Mais pr. Mais 
Juni 7.60 Gd., 7,62 Br. ji 
Peſt, 13. Februar. Produktenmarkt. Weizen loco und auf Ter⸗ 
mine luſtlos, pr. Frühjahr 12,15 Gd. 655 r., pr. Herbſt Na Bd. 
—.— 5 — Mais pr. 
— Br. — Koblraps pr. Auguſt⸗Sepember 133. 
Produktenmarkt. (Schlußbericht,) 5 
ver März 30,50 M i 


per Februar 71,50, per März 71,75, per Mai⸗Auguſt 72,75, per 
Dezember 74,25. — Spiritus behauptet, per Febr. 56 
Mai⸗Juni —, per Mai-Auguft 60,75. — Wetter: Schön. 
London, 13. Februar. Havannazuder Nr. 12 24. Feſt. 
London, 13. Februar. An der Küſte angeboten 8 Weizen⸗ 


lag — ER 5 ilde. 1 kt (Schlusber 
London, 13. Februar. Getreidemarkt chlußbericht. 
Weizen 1—2, Mehr 3—1, ordinärer Hafer +, Mais 1 fh. . 
als vergangenen Montag. x 
London, 13. Febr. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
4. bis zum 10. Februar: Engliſcher Weizen 3890, 
62,517, engl. Gerſte 2153, fremde 11.347, engl. Malzgerſte 16,743 
fremde —, engl. Hafer 1157, fremder 56,992 Orts. Engliſches Wehl 
19,060, fremdes 19,354 Sack und 350 Faß. 
Petersburg, 13. Februar. Produktenmarkt. Talg loco 
62,50, pr. Auguſt —.—. Ann loco 15,75. Roggen loco 10,50. 
afer loco 5,25. Hanf loco 33,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 


etter: Milde. 

Amſterdam, 13. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 
unveränd., per März 319, ver Mai 312. Roggen loko L auf 
Termine flau, per Min, 193, per Mai 193. — Raps per 

57. Rüböl loco 33, per Mai 


fl p ü 
U 351, b RER! 3 
Ferdi per Herbſt Mai 321, per 


ni 30.0 
A 5 2 
VVV W 
a 

57,75, 


. 1 lußberi 
Rafſiniikes, Type weiß, loco 189 bz. 181 Br., pr. März en B. 
1 „ br. Sept.⸗Dez. 20% bez., 201 Br. Steigend. 
Liverpool, 13. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 26000 Ballen, 


Umf 
Ballen 
64, April⸗Mai⸗ 


— D. 87 C. Mehl 5 D. 20 C. Rot 
( do. per laufenden . D. 373 C 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 124 
M. Pf. M 


Feſtſetzg. d. v. 5. Hande 
mer eingeſ. Kommiſſion. 
RT 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter 
Schlaglein ſchleſ. 
dio. galz. , 
Hanfſaat 20 25 9.25 — — 
Kleeſamen mehr zugeführt, rother preishaflend, per 50 Kg. 
43—48—54 M, weißer unveränd., per 50 Kg. 45,00 —55—62—71 M. 
hochfeiner über Notiz bezahlt. — Raps kuchen ſehr feſt, per 50 Kg. 
7.908,10 M., ivemde 754-780 M. Leinkuchen mehr angeboten, 
ver 50 Kilogramm 9.309,50 Mark. fremde 8.008,80 Marl. 
— Lupin en in feſter Haltung, per 100 Kilogramm, gelbe 13,00 
—14,09—15,00 Mark, blaue 12,80—13,80 14.80 Mark. — 
Thymothee ſehr ſeſt, per 50 Kilogramm 31—33—35 Mark — 
Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 17.50 18.00 - 19,00 
Mark. — Mais gut preishaltend, ver 100 Kilogr. 13,80 14,80 Mark, 
Wicken leicht verkäuflich, per 100 Kilggr. 14.70 —16,50—16,00 M. 
Heu per 50 Kilogramm 3,80--4,20 Mark. — Stroh: per Schock 
& 600 Kilogramm 33--34,00 Mark. — Kartoffeln, pro 50 
Kg. 2,00.—2,50—3,00 M., per 100 Kg. 4,.00—5,00—6,00 M., per 2 Liter 
0,08—0,10-0,12 R. — Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 
Weizer fein 30,50--31,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 24.00—24.50 . 
Roggen⸗Futtermebl 11,25—12.00 Mark. Weizenkleie 10.00 —10,50 M. 


Produkten - Wör M. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 32,00 bis | Juni 223 M. bez., per Juni ⸗ Juli 223,5 M. bez., per Juli e August 
a R ; 65300 8 bie 27,50 r 218 M. Gd. 3 niedriger. e Be | 
Werl Februar. Wind: SW. Wetter: Prachtvoll, gen 2. 5 dungen — M., — l 
ein e 1000 Pr 1 202—235 M. ae — 1 10 5a . 00 bez. 55 März an per Februar — M., ver April-Mai 100.166, 1103 Hart Dei ” 
— t. olniſcher — is 23, zahlt, per 8 = | h Br 5 
1 ve gamun — at zue dar 3 „22602260 bey. ver June ul 2945-2260 bes, ver Jul Auen] September:Oftober— mz bey. — Gerte geihäftälos, ver, 1000 Kilo 
April⸗Ma 221—2214—220—221 bes. i . 30—22,40 bezahl Gekündigt . Regulirungs⸗ | Info Brau⸗ 150 bis 160 Mark nom., Futter⸗ 125 bis 135 M. nom., 
1. Juli 22 21—222— 2221 bezablt, Juli Auguſt 215 bez, Sept.⸗Okter. = 23,10 M. — Oelſaat per 1 Kilo. — Mark. — | geringere — M., Schleſiſch. — Mark. — Date: unverändert, 
13 bj. Gel. — Bir. Regulirungspreis — Mark. - Roggen per 1000 mterraps — M. Winterrübſen — Mar. — Rüb 51 per 100 Rılo | 1000 Kilo loko inländiſcher 140 bis 150 M. bez, Pommerſcher 
Kilo loko 166—177 M. nach Dualität gefordert. inländiſcher 170 | loks ohne es 552 M., mit ab 55,5 N., per Februar 55,7 Mark, Muße — M. bez., „Ber April-Moi — M. bez., per Mai⸗Juni — M. 
bis 1734 a. B. bez, hochſeiner inländiſcher — Mart ab Bahn be ahlt,] per Febr⸗März 55,7 bez. ver April —, Avril Mai 55,7 be., Mai — ] — Exbſen ohne Ha is ohne Handel. 
qu. do. M. 4 8. bez., defekter ruſſ. — ab B. bez., alter — Mark bez. Mai⸗Juni 56,1 Mark bez., Juni — bez., September⸗Oktober rübſen unverändert, per 1000 Kilo per April⸗Mai 268 Mark de). * 
DR B. bezahlt, ruffifcher und volniſcher i66—-170 Mark a. B. bezahlt, | 56,5 bez. kündigt — Ztr. Negulirungspr.— M. — Lein öl 100 | per Sept. Oktober 264 M. bezahlt. — Rüb bl behauptet, per 100 Kilo 8 
Februar 170—169;—170 bez., per Februar⸗März 1685 bez. ver Kilo loto — B. — Vetroleum per 100 Kilo loko 25,2 Marl, | loke ohne Faß bei 86 1. Br. flüffiges 56,5 M. Br., kurze L 9 
April Mai 1661.16 .f bezablt, ver Male Jun 165441654 ben, | per Ferrum 2467247 beyabik., ner Februar » Märy 24,1 bezahlt. — M. per Februar 56 M. Br., per April, Nat 50.55, Mark bei. 
SunieQulis164—1634—164 Mark bezahlt. Gelündigt 4000 Ztr. | per pri Moi 24.0 B., per Mai⸗Juni — Mark bezahlt, per Sep⸗ | per Mai « Juni —, per September Oktober 56,5 Mark Br. — 
? 000 Kilo loto 133-200 | tember = Oftober 25.3 Mark. — Gekündigt — Zentner. Be | — Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 46,2 
Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo Info ltrungspreis — Mark. — Spiritus per 100 Liter loko ohne | Mark bez., mit Jaß 47,1 Mark bez. kurze Lieferung ohne Faß. . M 
135-172 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und volniſcher 135 Faß 47,2 bez., per Februar 48,2—48,1 Mark bez, per Februar⸗März bez., per Februar 47,2 M. ber, per April: Mai 48,7—48,6 M. bez. 
bis 143 M. bezahlt, oßt⸗ und wefinreußiiher 142.155 M. bezahlt. 48,246, 1 bez, ver März April — bez., per April⸗ Mat 49.0—48,8 M. | per Mai⸗ Juni 49,349 M. bez., per un 49,7 M. Br. u. Gd. 
ommerſcher und Udermärfer 141—150 bezahlt, ſchlenſcher 151—157 bez. bezahlt, per Mai —, zer Mai⸗ Juni 49,2 —49,1 M. bez., per Juni | per Juli⸗Auguſt 50,5 Me bez., per Auguſt⸗Se t. Br. 
böhmischer 151157 M. bezahlt, vo. fein 159—163 bez., fein weiß — bez., Zr 50,0—49,9 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 51,0 | Angemeldet: Nichts. Regulirungspreie; Weizen — M., Roggen 
iſ 
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— „bez., per Februar — M. bez., per April⸗Mai | bis 50,8 Mark bez., per Auguſt⸗September 51,4 51.3 Mark bezahlt. — M. Rüböl 26 M. Spiritus 472 N., Rübſen — M. — Ber 
181910 Pe > Mar Juni 1101307 bez., — Juni⸗Juli 142 | Wekündigt 30,000 Liter. Regulirungspreis 48,2 Mark. (B. B.⸗Z.) troleum etwas höher, loko 8—8,1 M. tr. bez., Regulirungspreis 
M. Gekündigt — Zentnur. Regulirungspreis — Mark. — Erben per Stettin, 13. Februar. es der Börſe.] Wetter: Schön. | 81 M. tr. 

1000 Kilo Kochwaare 170-215 N., Futterwaare 156 bis 164 Mark. +4 Gr. R. Barom. 8,7. Wind: SW. Nachts — 3 Gr. R. (Oſtſee⸗Ztg.) 
— Mais per 1000 Kilo loko 143—152 nach Qualität gefordert per Weizen ſchwankend, per 1000 Kilo tote gelder 1 


— „Februar⸗März — M., ver April-Mei 140 Mark. 210 bis 222 Mart, geringer 185—200 Mark bez, weiter 212 bis 22 
Jar ee Tear Gelund. — Air. 98 — M' l Mark, ver April⸗ Mai 223.5—222,5—223,5 223 M. bei., per Mai⸗ 


tlichen Thätigkeit ] börfen gemeldeten Kurſen ſtand. Aber nach wenigen Minuten nahm | gegenüber. Namentlich gilt dies für die einheimiſchen Eiſenbahnaktien 
bli e n das uiheſe Auge . — 5 b ges | die Tauben einen recht matten Charakter an und der Kurs der Kre⸗ | und für die beliebteren duſtriepapiere. Dagegen blieben Bankaktien 
15 tlich, ſich nach der einen oder der anderen Seite zu engagiren. ditaktien büßte faft mit einem Sprunge die anfängliche Steigerung vernachläſſigt, konnten ſich aber ziemlich gut behaupten. Anlagewerthe 
0s die herrſchende Tendenz anbelangt, fo war dieſelbe ſehr ſchwan⸗ wieder ein. Später trafen wahaſcheinlich als Antwort der von bier | waren feſt aber fait ganz geſchäftsles. — Per Ultimo noten: Fran⸗ 
Fend, ohne daß bierfür andere Gründe als Motiv angegeben werden gemeldeten 2 1 1 5 n 5 fnftige e n eee F F 
0 i enbeit, die eben in allen | ein und darauf beſſerte denn auch hier die Haltung. Dae „511—513— 12, iener_, 
eee alien ene Stine ber geſcgatllchen Bewegung] nahm im allgemeinen, fo weit überhaupt von einem geſchäftlichen Ver⸗ 193 Brief, Darmſtädter Bank 152,50—153,25—153, Diskonto⸗Kom⸗ | 
eben, genügt es, die Kursentwicklung der öſterreichiſchen Kreditaktien] kehr die Rede ſein kann, einen ganz unregelmäßigen Verlauf. Ohne | mandit⸗Antbeile 182,50 —180,75.—183.10—182,75, Deutſche Bank 147% * 
0 childern, denn dies Papier ift jetzt wieder gan? in ſeine frühere ] daß die Umſätze irgend welche nennenswerthe Ausdehnung gewonnen, bis 147148, Dortmunder Union e . 


i i ier eingetreten. Die Notiz ſetzte mit einer | fchloffen ſich die anderen Spekulationspapiere in ihrer Kursentwickelung 112.60 —111,90—112,25. Der Schluß war feſt. — P 
Abend von eim 10 M. dem vorgeſtrigen Schlußkurs De ein | der Bewegung der öſterreichiſchen Kreditaktien an. Für Kaſſapapiere | 34 Prozent. 
und muß bieraus auf eine ſehr feſte Stimmung geſchloſſen werden, die | war die Meinung eher eine günſtigere; dem vollſtändig unbedeutenden 
ſogar in gewiſſem Gegenſatz zu den von den ſonnabendlichen Abend⸗ Angebot ſtand doch ſchon hin und wieder etwas überwiegende Kaufluſt 

9 5 Bomm. H. ⸗B. I. 1205 105,75 5 Bank- u. Kredit Aktie? Eiſenbahn⸗Etamm⸗ Aktien. 
Jonds⸗ u. Aktien-Börfe, [" 


do. II. IV. 11015 102 70 bz 4 113,50 © agachen⸗Maftricht 4 51.00 538 
Berlin, den 13. Februar 1882. | chen ⸗Maſtri 


„ch. 1005 1100,00 B 198 00 bz 
Preußiſche Fonds. and Weib 123.50 36 


Unſter⸗Hamm 44 100 00 B 
Niederſchl⸗Närl. 4 100,00 G 
Rhein. St. A. abg. 63/161.80 bz 
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do. neue 4 proc. 5 159,50 bz 
do. Lit. B. gar. 4 100,10 bz 


do. Koi. b. 4 
do. Nied.⸗Zwgb. 35 


5 107,00 b 
Reit, 5 \ ’ Ber nh 147,50 bz 
Preuß. Lonſ. Anl. 44,105.00 bs do, de. 10 44107. do. Kaſſen⸗Berein 4 1197,00 G. Berlin⸗Dresden 14.25 bz = ee 40 102.75 G 
do. neue 1876 4 101,10 0B fobr. 1005. j reslauer Disk.⸗Bl 4 91,00 bzB Berlin⸗Görlitz 32,00 538 Eisenbahn · Brloritäts · Br — aa 10275 5 
Staats⸗Anleibhe 4 101.00 bs do. do. vida. 100): Centralbl. f. B. Serlin-Damburg 305.00 bz 410200 8 
0 Centralbk. J. J. u. | he ner 94,00 bz Obligationen. bahn 4 0275 © 
oburger Credit⸗H. 4 | 85,50 bz all.⸗Sorau⸗Guben 2 21,10 6 litt. br 4102.75 © 
öln. Wechslerbanf : | 94,50 bh |kärkiich«Rofener 35.25 bz Litt. C. 4102,75 G 
Danz ger Privatb, 2 1108,10 Magdeburg⸗Leipzig 0.4102, 
mftädter Bank 4 158.40 by de, do. Lie B 75 B 
do. Dettelbank s 198,40 G. [Nordbauſen⸗Erfurt | 2800 ba 8 
Deſſauer Freditb. 4 | 95,09 bs (Sberſchl. Lit. Au. C. 24575 Dh III. v. St. g. 10 G 
do. Landesbank 12299 do. Lit. B. 3.19050 ba bo. do. Litt. B. 3 94,10 5 . 
zutſche Bank 4 142,25 bz. [Oftpreuß. Südbahn 4 | 65,09 ba do. do. Litt. C. 35 94.00 B 
do. Genoſſenſch. 4 1128,25 8 Fechte Oderufe 166.20 9 do. 4102.70 G 1 
d a en 5 1413830 56 ahn 4290 b a 1 
5 * 50 . 5 10290 bB — 
25 Aueläabiſche Fons. Otseontb. ben f 188.20 8 Tbigſcge 03 0 % 1 
. amerik. get. 1881 16 | Berger Bank 9275 © eo. Tit.. S gar 4 110000 63 f 
Ofpteußtiche do. do. 1885 16 do. Handelsb. 4 | 91506 do. Lit. O. v. Sta- 4111.90 b. | do. do. II 
do. [100.8 do. Bds, (und.) | Botbaer Privatbt, 4 116.50 G. ſeadwigsh.⸗Berbach 4 208.50 658 | do. bo. 111 
do. 2 900 B ul. 124 50 5 lomms . e ene eee, 14 | 9940 8 de. 8 -f 
5 3 05 ewyor Anl.] ; Dupot übner) 4 eim x 49, o. 2. 
BERN: niterſch. 41101, 0 B Ioenerr, Golbrente 1 | 7820 b önigsb. las G. - c. Dostatoenls 
do. I. B. 4 1100,10 d do. Pap.⸗Rente 4 62.50 bz. ſeeipziger Freditb. 4 154.7 653 F 
do. II. Seri 103,40 bz do. Silber⸗Rente a 64 30 bz | do. Discontob. 4 109.75 bz ulbrechtsbabn 5 34 50 by ; 
Neuldſch. H. Serie 4 100,19 bz do. fl. 185414 Nagbeb. Privatb. 4 116.75 b) Amſterd.⸗Rotterd. 4 142 60 bz 
do 4 103.80 bz dp. Er. 100 fl. 1858 — 328,60 G Mecklb. Bodencred. 4 60,00 G Zuſſig⸗Teplitz 4 244.75 bz 
oſenſche. neue 4 1100,30 b 50. Lott. A. v. 860 1119,50 b 0. Waden. kr. 9,0 5. Böhm. Westbahn |5 127,00 bz Aus länbiſche Brisritäten. 
Essige 4 do. do. v. 1864 eining. Fredithk. 4 | 88,00 bz Breſt⸗Graſewo 5 Eliiabeth- Werbabniö 86.90 ba 
Pommerſche 31 80 10 bs Ungar. Goldrente 100,64 bz do. Hwothekenbk. 4 91.10 93 „Bodenbach 2 125,10 bz |! Gal Karl⸗Lubwi b. 41 84,60 be 
do. 4 100,20 b3 do. St.⸗Eiſb. Akt. 94.00 B dederlauſttzer Bank 4 | 95,75 G Eliſabetb⸗Weſtbahn s 88 75 5 02, “ — ig. : ; 
do. 441101,75 bz do. Looſe 1222,75 bz Norddeutſche Bank 4 169,05 G Rai‘. Franz Joſerh |5 | 80,70 dz 102.50 G Kae 2 
Sschleſiſche alt. 66 talieniſche Rente e | 85,50 ba Nordd. Grunpkredit ! | 49,00 8 Hal. aride 123 80 65 10220 86 8 
do. alte A. 4 do. Tab.⸗Oblg. eſterr Kredit Gotthard⸗Bahn 909 100,50 Pee dc eon 
do. neue 4 umänier Petersb. Intern Ok. 4 | 98,75 B Kaſchau⸗Oderberg |4 | 59,75 638 09,50 5 11 15 84405 
Rentenbriefe: inniſche Looſfe — 49,75 B [Poſen.Landwirthſchſz Lüttich⸗Limburg 14.00 b} 03,00 G 55 — 14 8 
Kurs u. Neumärk. 4 190.50 bz uf. Centr.⸗Bod. 5 75.25 bz Posener Prov. Han], 122.70 5 Deftr. frz. Staatsb. | 5 5 - 
ommerſche 4 100.25 bz do. Boden Credit 5 82.50 bz oſener Spritaktien | 57,00 G do dw. . 5 1347,00 658 00,25 G a. CJ. . 78 1 
oſenſche 4 100.0 03 do Engl. X. 18225 84.60 bz Preuß. Bank⸗Anth. af do. Litt. B. Elb. $ d ! 00 B . ae: f. 005 8 
reußiſche 4 100.50 G do. do. A. . 186215 | 84,70 bz do. Bodenkredit 4 198,40 bz Reichend.⸗Parduditz |44| 63.40 bz do. do. 4103.00 B . za NAHE 
hein⸗ u. Weſtfäl. 101,00 b uf. fund. A. 187015 do. Centralbdn. 4 121.75 ba Kronpr. Rud.sBahnld 69,90 538 5 — N 125. 6 104.30 95 6 
Sächſiſche 4 100,30 uff. conſ. A. 18715 85,10 bz do. Hyp.⸗Spielh. 184.00 © Niast⸗Wyas 5 100,50 bz ap 8. 8 0459 8 
Schleſiſche 4 100.40 G do. do. 18725 85.10 bz Produkt.⸗Handelsbk 4 | 7350 & Rumänier 31 62,25 by 100,50 bz R 5 18700 808 
ae do. do. 1875/44 77.00 bz Sächſiſche Bank 4 1122,80 G do. Gertififate 4 100,50 bz eh Nedwſth. Lt. 2% 85.08 8 
20-Frankſtuck⸗ 16,24 bz do do. 18775 | 89,90 55 Schaaſſhauſ, Bankv.“ | 86,90 6 Ruff. Staatsbahn 8 130.75 ba 0 8 
do. 500 Gr. o. do. 18804 70.70 B. ( Schlef. Bankverein 4 18.7 bol. Südweftbahn 6 6100 6 ebe enn 7055 500 
Dollars 4.20 56 | do. Pr.⸗A. v. 1864 |5 1141,60 bc |Südb. Wobentrebit 4 128.2. Schweizer Unionb. | 4200 b 8 ahn 84.25 bio 
dals do. do. v. 18666 139,00 bs Schweizer Weſtbabn 4 | 29,00 b. 0 84.25 5276 
do. 500 Gr. do. 5. A. Stiegl. 16 Industrie Aktien. Süpöfterr. (Lomb) 4 en 
Engl. Banknoten 20,48 bz do. 6. do. do. | 83,50 G auerei Patzenbof. a Turnau⸗ Prag 4 12475 558 9488 3 
do. einlösb. Leipz. . Pol, Sch.⸗Obl. Dannenb. Kattun. Warſchuau⸗Wien 4 235,25 bzG ig 5 81.60 G 
anzöſ. Banknot. Bas bz nad 5 kleines BEN lg Ai ef 4 58,00 B ER 6 125 53 
5 D . Bau — N „ 
— 8 Ada 5 4 7 ; 25 . — u. Eiſ. 4 Giſenbahn Stams vioettaten. 3 271.50 bz 
Ruf Noten 00 bl 207,70 bz do. Liguida 55,70 b3 Donnersmarckhütte ! | 58,09 bz gerlin⸗Dresden 8 38 80 bz 
Dentſche Fonds. ich, Dortmunder Unior|d | 13,7 Berlin⸗Görlitzer 94,50 56 
Dt Ne 40 4101.10 bz do. Egells Maſch⸗Akt. 4 25 50 bz palle⸗Sorau⸗G 83 50 be 
A. v. 55 a 100 Th. 31 142,90 6 do. Looſe vollgez. Erdmannsd. Spinn. 36,00 G ärliſch⸗Poſen 116.00 56 99. 10 @ 
eſſ. Prſch a 40 Tb. 135 Aoraſ. Charlotkenb. Marienb.⸗Nlawte 5 104.75 bi 90.00 958 
W v. 67. 4 135,50 bsc 9 Wechſel - Cvurſe Friſt u. Noßm. Näh. 4 79 75 bi [Münſter⸗Enſchede 19,00 9910 55 
do. 35 fl. Oblig. — 220,00 05 f 7 Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 125,50 bzG Nordhauſen⸗Erfurt 94,00 36 . 
Bair. räm.⸗Anl. 4 136,25 bz Beorg⸗Marienbütte 4 | 91,75 erlaufißer 56.50 bz 93 00 
Braunſch. 20 thl.-F. — 100,50 bz Dibernſa u. Shamr. 4 | 85,00 bB Hels⸗Gneſen 52.50 bz 95.25 8 
nl. v. 187414 mmobilien (Berl) 4 82.00 B [Sſtpreuß. Sudbabn 5 | 96,00 bz R 98.00 550 
Töln⸗Md⸗Pr.-Anl. 3 128.40 bz i vamfta, Leinen⸗F. 4 | 9450 0 Foſen⸗Treuzburg 69,75 638 102.75 © 8400 b 
Gelb. Be ddr. %% | See ee 11 I 105 40 50 06.5 8 
Pr.: . 20308 8 vaurabütte ' Rumänii „40 b; 8 
ne 1 5 117.70 b dg, do 10%. 2, N. Luiſe Tieſb.⸗Bergw. | 40,25 bc Saalbabn 68,00 56 a * 
amb. 50⸗Thlr.⸗L. 3 188,40 b Wien ö „Wäbr. Sr. 170,65 53 Magdeburg Bergw. 4 |112,50 Saal⸗Unſtrutbaun 83.25 G 79.50 a 
Aber Pr.⸗Anl. 3179.75 Wien öſt. Wäbr. M.“ 163/65 b Narienhüt. Berge. 49,00 G. Txüfitsiinfterburg 6.50 bc 00 G 102.60 
Meclb. Eijenbbanl. st 2790 bi 5 81 00 65 Menben ea 11 6825 % [Meimansieraer . | 36.00 585 160 50 8 9600 56 
ini ua 27,20 9 rn 1 N Ober . iſ.⸗Bed. „ 3 — — ’ es 
e _emmmamsmie pie. 17008 533 
2oofel3 149, Bhönig B., N. Lit. 44 | 82, 5 IL 3 hi 
os 108,50 6 am B.⸗N. Lit. E. 4 | 37,00 6 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 . leise B. 3 94,00 © — 55 48 
do. do. 1 17 155 8⁰ ED ae =: e 8 Aiden Naß sn. 4 5 — . a 116,90 bz dp. R 102 90 m 
. unk. 5 103, ) el6, ür Lombard 79 Ft., Banf-|Rhein.Kaf.Bergw 75 n. en ö 
Bist Hovchg. unk 3 diskonto in Amſterbam 5. Bremen — Khein.⸗Weſtſ. Ind. 4 and. ⸗Halberſtabt 36 88,30 G 5 19510 u 
Brhfiel 5, Frankfurt a. M. 6. Dam „ 


Ngd.⸗Halbſt. B. abg. 88.30 G 
= B. unabg. 88,30 G 
Wöblert Naſckinen | 17,10 © ob. U. do. aba. 5 125.90 bz 
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